
ZwischenSchritt und Unterbrechung:
STärkungen für die
ehrenamtlich engagierten

Der Einsatz der ehrenamtlich Aktiven in der Flüchtlingsarbeit ist hoch. Auch psychisch bzw. geistig ist die Anstrengung groß: Es sind traurige Kriegs- oder Fluchterzählungen wahrzunehmen; zahlreiche Enttäuschungen müssen getragen werden; immer wieder tauchen organisatorische Schwierigkeiten auf; ständig entstehen neue Anforderungen. Darüber hinaus hat die gesellschaftliche wie politische Entwicklung zu Verunsicherungen, Verärgerungen, Frustrationen und mitunter auch zu Resignation geführt.
Darüber hinaus wandelt sich das jeweilige Engagement des Willkommens zu einer Begleitung zwecks Integration, d.h. die Arbeit mit Flüchtlingen und für Flüchtlinge ist mindestens eine mittelfristige Aufgabe.
Insofern sind in den Pfarreien / in den Seelsorgebereichen die Ehrenamtlichen zu stärken.

· Eine erlebnisreiche Danke-schön-Aktivität mit den Engagierten kann angeboten werden. Diese Aktivität kann ausdrücken, dass die Engagierten als Mensch, als Person wertgeschätzt werden und dass ihr Einsatz mit Leib und Seele anerkannt wird.
· Ein spirituell ausgerichteter Tag (quasi ein „Oasen-Tag“, „Quellen-Tag“, „Geistlicher Tag“) kann die beanspruchte Seele der Ehrenamtlichen aufleben lassen. Viele Ehrenamtliche sind für Flüchtlinge tätig geworden, weil ihre Nächstenliebe und ihr Mitleid sie zu diesem Engagement führten; andere verspürten Handlungswillen zugunsten von mehr Menschlichkeit oder aufgrund ihrer sozialen oder gesellschaftlichen Verantwortung.
Der Tag kann beleuchten, wie das konkrete Engagement die persönliche Spiritualität berührt bzw. den eigenen Glauben anregt; der Tag kann auch zeigen, wie die Spiritualität und der Glaube das Engagement für andere beleben.
Von einem „Geistlichen Tag“ für alle Engagierten in der Flüchtlingsarbeit gibt es bereits gute Erfahrungen, da ein solcher Tag – allerdings auf der Ebene des gesamten Erzbistums Köln – schon stattgefunden hat. Informationen dazu können der Koordinator für Flüchtlingsarbeit im Erzbistum Köln, Herr Klaus Hagedorn, und die Koordinatorin für Flüchtlingshilfe im Diözesancaritasverband, Frau Irene Porsch, und der Beauftragte für Seelsorge in der Flüchtlingsarbeit, Herr Prof. Dr. Patrik Höring, geben.
Auf der Webseite der Aktion Neue Nachbarn sind Hinweise für die Gestaltung eines Geistlichen Tages zu finden: http://www.aktion-neue-nachbarn.de/integration/seelsorge/.
Darüber hinaus wünschen sich Ehrenamtliche eine seelsorgliche Begleitung oder eine Supervision für ihr Engagement.
· Eine geistliche Begleitung, die individuell ausgerichtet ist, bietet Ehrenamtlichen – sowohl Einzelpersonen und Gruppen – die Möglichkeit, die persönlichen Fragen, Empfindungen und Überlegungen einfach auszusprechen und im Lichte des Glaubens zu bedenken. So kann sich ein stärkender Wachstumsprozess ergeben, bei dem Gespräche mit der/dem Begleiter/-in unterstützend wirken.
Der Ansprechpartner für diese seelsorgliche Begleitung ist Herr Markus Roentgen, Referent im Generalvikariat des Erzbistums Köln, Tel. 0221 1642 1155.
· Eine Supervision unterstützt die Ehrenamtlichen, besondere – mitunter schwere – Erfahrungen zu reflektieren. Die/der Supervisor/-in hilft bei diesem Reflexionsgeschehen.
Supervision wird über die regionalen Koordinator(inn)en der Flüchtlingsarbeit vermittelt. Diese sind bitte anzusprechen. Die Koordinator(innen) der Regionen sind zu finden über http://www.aktion-neue-nachbarn.de/ansprechpartner-und-rat/ 
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